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ceeESDie ZutkerſteuerNoth.

Es hat viele Jahre gedauert, ehe die Reichs
regierung ſich endlich entſchloß, mit dem nach jeder
Richtung hin ruinöſen Syſtem der Zucker Material
ſteuer (Rübenſteuer) zu brechen. Herr v. Malgzahn
Gültz, der als Reichsſchatzſeeretär ſich dieſes Verdienſt
erwarb und zugleich die völlige Abſchaffung der
Ausfuhrprämien in die Wege leitete, wurde freilich
bald in die Lage verſetzt, in der Stille des Landlebens
darüber nachzudenken, wie ſchwer es bei uns im
Reiche iſt, Reformen durchzuſetzen, welche wirkliche
Reformen ſind, aber gerade um deswillen in den
Kreiſen ſeiner konſervativen Parteigenoſſen auf
Widerſtand ſtoßen. Unter ſeinem Nachfolger im
Schatzamte iſt durch Beibehaltung und abermalige
Steigerung der Ausfuhrprämien der Karren wieder
gründlich verſahren worden und man ſteht jetzt
wieder vor der Frage, wann wird endlich mit dem
ganzen, am allermeiſten für die Zuckerinduſtrie
ſelbſt ruinöſen Prämienſyſtem gebrochen werden
werden Die internationale Conferenz in
Brüſſel iſt, obwohl durch die allſeitige Er
kenntniß hervorgerufen, daß es ſo wie bisher
nicht weiter gehen könne, geſcheitert. Ueber Auf
hebung der directen Ausfuhrprämien herrſcht zwar
allgemeines Einverſtändniß; aber Frankreich und
Rußland wollen den wirklichen oder vermeintlichen
Vortheil, den ihre Zuckerinduſtrien aus den indirekten,

verſteckten Prämien ziehen, nicht einbüßen. Deutſch
land, das ſich darauf caprizirt, auf ſeine eigenen,
offenen Prämien nur zu verzichten, falls auch die

indirekten Prämien überall fallen gelaſſen werden
wird durch jene Weigerung Frankreichs und Ruß-
lands nur damit geſtraft, womit es ehedem ſelber
ſo viel geſündigt hat. Wer ſelber früher ſo hart
mäckig an dem Materialſteuerſyſtem und den ver
ſteckten Prämien feſtgehalten hat, kann ſich jetzt kaum
Darüber beklagen, daß dies gegenwärtig auch ſeitens
der Concurrenzländer geſchieht. Augenblicklich iſt
matürlich für Deutſchland guter Rath theuer. Aber
wenn man ſteht, wie enorm im Deutſchen Reiche
die Zuckerproduktion geſtiegen iſt, wie ſehr unter
der Herrſchaft des Pramienſyſtems der Neigung zu
weiterer Steigerung der Produktion Vorſchub ge
leiſtet worden iſt, wie bedroht ferner der künftige
Zuckerabſatz an einen der beſten Abnehmer iſt durch
die geänderten politiſchen und wirthſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen Kuba und den Vereinigten
Staaten, dann wird ein herzhafter Entſchluß nicht
mehr lange hinausgeſchoben werden können.
Zumal auch deshalb nicht, weil doch wohl die
Einſicht ſich immer mehr Bahn bricht, daß der einzige
auf die Dauer Erfolg verſprechende Weg doch nur
in ausgiebiger Förderung des Zuckerverbrauchs im
Inlande zu finden iſt. Die Nothwendigkeit, dieſen
Weg zu beſchreiten, wird gerade jetzt wieder einmal
recht deutlich illuſtrirt durch die Ergebniſſe der ſo
eben beendeten (das Betriebsjahr läuft ſtets vom
J. Auguſt bis Ende Juli) Zuckerfabrikations-Cam
pagne. Jn dem Campagnejahr 1897/98 ſind nicht
weniger als 18371000 D.-Ctr. Rohzucker produzirt
worden, d. h. ſogar noch etwas mehr als in dem
bis dahin ergiebigſten Jahre 1894/95. Und ſo
groß auch die Ausfuhr waär, ſo ſind doch nach
einer zuverläſſigen Berechnung in dem letztverfloſſenen
Campagnejahr rund 8048 000 D. Ctr. in Deutſch
land verblieben, d. h. ungefähr 2 Millionen mehr,
als das deutſche Reich gegenwärtig an Zucker ver
braucht. Hierin liegt ſicherlich eine Warnung für
Jeden, der zu denken vermag, namentlich auch für
geden Freund der Zuckerinduſtrie ſelbſt. Dadurch,
daß man die Soldaten mit Zucker füttert, wie vor
geſchlagen worden iſt, oder daß man die Krieger
vereine für einen ſtärkeren Zuckerconſum möobil
macht, kann unmöglich Abhülfe gebracht werden.
Es giebt auf die Dauer nur ein Mittel ohne
Rückſicht auf das, was das Ausland thut fort
mit den Ausfuhrprämien und ſtarke Herabſetzung
der Zuckerſteuer!

Politiſche Ueberſicht.

Geßerreich-Angarn. Die antiſemitiſchen
Exceſſe in Galizien machen den Gerichten viel
Arbeit. Am Donnerstag wurde nach einer Meldung
aus Jaslo in dem Strafprozeß gegen die antiſemi
tiſchen Bauern von Frystak das Urtheil gefällt
Achtzehn Bauern wurden zu Gefängnißſtrafen von
einem bis neun Monaten verurtheilt. Der Orts
vorſteher Miras erhielt 1 Jahr ſchweren Kerker.
Jn RNeuſandez ſind ebenfalls wegen antiſemitiſcher
Tumulte zwer Angeklagte verurtheilt worden. Ueber
einen von ihnen wurde eine Kerkerſtrafe von drei
Jahren verhängt. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht
eine Verordnung des Geſammtminiſteriums, betr.
die Einſtellung der Wirkſamkeit der Geſchworenen-
gerichte bis zum 30. Juni 1899 in den Kreis
gerichtsſprengeln Jaslo, Neuſandez und Tarnopol
für öffentliche Gewaltthätigkeit, Brandſtiftung und
Diebſtahl.

Frankreich. Major Eſterhazy wird alſo
doch ſeinem Richter nicht entgehen. General Zur
linden beſtimmte die Zuſammenſetzung eines Unter
ſuchungsgerichts, vor welchem Eſterhazy erſcheinen
wird. Den Vorfſitz des Gerichts wird der General
Florentin, Kommandeur der 9. Jnfanteriediviſton,
führen. Das Datum des Zuſammentritts des Ge
richts iſt noch nicht feſtgeſetzt, da General Zurlinden
den Mitgliedern deſſelben etwa 8 Tage Zeit geben
will, um die Akten zu ſtudiren.

Bußland. Der Plan einer Feſtſetzung
Rußlands am Rothen Meere ſcheint noch

nicht aufgegeben zu ſein. Das Londoner Blatt
„Daily Telegraph“ bringt nämlich folgende Mit
theilung: Rußland hält an ſeinem Anſpruch, einen
Hafen im Sultanat von Raheita vom Sultan
reſpektive dem Negus zu erwerben, feſt und beſtreitet
Italien das Recht, zu interveniren, das Menelik den
von Jtalien angezogenen Vertrag nicht anerkannte
und dies Rußland und Frankreich notiſizirte. Auf
die Vorſtellungen Jtaliens hat Rußland denn auch
geantwortet, daß es weder den Vertrag noch Jtaliens
Grünbuch in dieſer Angelegenheit anerkenne.

Bulgarien. Ueber die Abmachungen,
welche die Fürſten von Bulgarien und
Montenegro bei dem Beſuch des erſteren in
Cettinje getroffen haben, läßt ſich die „Köln. Ztg.“
aus Soſia berichten, ein ſonſt verläßlicher Ge
währsmann behaupte, daß bei dem Fürſtenbeſuch in
Cettinfje zwar kein formelles Bündniß zu Stande
gekommen ſei, indeſſen hätten beide Fürſten in
längerer Berathung eine durch Handſchlag bekräftigte
perſönliche Vereinbarung dahin geſchloſſen, daß
Montenegro ſich verpflichtet bei einem Streit
Bulgariens mit der Türkei Bulgarien durch ſo
fortigen Einfall in das Sandſchuk reſp. das Drin
Gebiet beizuſtehen. Dafür ſei Montenegro eine
gewiſſe Gebietserweiterung zugeſprochen worden.

China. Jn Südchina dauert nach einer
Meldung der „Times“ aus Hongkong die Nieder
metzelung der Aufſtändiſchen fort. Jn
Wutſchou ſteht man täglich Leichen Getödteter auf
den Fluthen des Sikiang vorbeitreiben. 200 Auf
ſtändiſche, welche in Taiwongkong eingedrungen
waren, wurden von General Ma geſchlagen, 100
wurden getödtet, 40 gefangen genommen.

Japan. Jm japaniſchen Miniſterium
iſt ſchon wieder eine Kriſis ausgebrochen. Grobe
Unregelmäßigkeiten bei Gelegenheit der letzten
Wahlen, bei welchen der Vizeminiſter der Juſtiz
betheiligt iſt, werden vorausſichtlich den Rücktritt
deſſelben zur Folge haben und auch zu Uneinigkeiten
im Miniſterium führen.

3 merSpanien und Amerika.
DiedefinitivenFriedensverhand lungen

dürften nach einer der „Polit. Correſp. aus Paris
zugehenden Meldung einen langwierigen
Verkauf nehmen. Beſondere Schwierigkeiten

werden den Unterhändlern die Verſtändigung über
die Philippinen Frage darbieten. Spanien legte den
größten Werth darauf, die ungeſchmälerte
Souveränetät über dieſen ganzen Archipel zu be
halten. Die Waſhingtoner Regierung habe ihren
Standpunkt in dieſer Angelegenheit noch nicht mit
Beſtimmtheit feſtgeſtellt. Eine weitere, die Spanier
in hohem Maße intereſſirende Einzelheit betrifft die
kubaniſche Schuld, welche Spanien durchaus von
ſich abzuwälzen wünſche. Sollte die Unions
Regierung bei ihrer Weigerung, dieſe Schuld zu
übernehmen, beharren, ſo werde man ſpaniſcherſeits
auf ein Arrangement hinarbeiten, welchem gemäß
die Schuld, ſobald die Lage der kubaniſchen
Finanzen dies geſtattet, auf das Budget der Jnſel
ſelbſt abgewälzt werden würde. Auch dem
Pariſer „Temps“ wird aus Madrid gemeldet, aller
Wahrſcheinlichkeit nach würden die Verhandlungen
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Spanien
ſich ſehr in die Länge ziehen. Die Oppoſitions
gruppen führten eine energiſche Campagne zu Gunſten
der Einberufung der Cortes; man ſage, obwohl
Sagaſta den Zuſammentritt derſelben nicht für
zweckmäßig halte, ſei es doch möglich, daß ihre
Einberufung um die Mitte des September erfolge.

An die Einwohner Kubas hat General
Blanco eine Art Abſchiedsmanifeſt gerichtet, das
in der „Gaceta de Habana“ veröffentlicht wird.
In dieſem heißt es, daß er, da die heimiſche Regie
rung Frieden zu ſchließen eingewilligt habe, ſeine
Entlaſſung unverzüglich gegeben habe; denn der
jenige, der das Heer und das Volk zum Kriege
augefenert habe, könne nicht den Frieden vorbereiten.
Zum Schluß heißt es, die Regierung glaube, der
Friede ſei nöthig, aber er (Blanco) ſei nicht fähig,
zum Friedensſchluſſe beizutragen indeſſen rathe er
der Bevölkerung, ſich ruhig zu verhalten.

Die Hamburg Amerikaniſche Packet
fahrt Aktien Geſellſchaft hat den Poſt
dampferverkehr zwiſchen Hamburg und Kuba in
vollem Umfange wieder aufgenommen. Der Poſt
dampfer „Croatiag“ iſt am Sonnabend Nachmittag
nach Havanna in See gegangen

Die ſpaniſche Commiſſion für die Räu
mung Kubas wird zuſammengeſetzt ſein aus dem
General Gonzales Parrado, dem Contreadmiral
Pactos Landero und dem kubaniſchen Finanzminiſter
Montoro. Die Commiſſion für Porto Rico iſt
noch nicht gebildet.

Wie die „Times“ aus New-Hork meldet, werden
alle amerikaniſchen Truppen, welche zuerſt
einberufen wurden, etwa 100000 an der Zahl, in
kurzer Zeit entlaſſen werden. Von Seiten
der Behörden wird erklärt, daß General Merritt in
Manila keine Verſtärkungen verlange und daß vor
ausſtchtlich nur die Entſendung einiger Regimenter
nach Santiago de Kuba erforderlich ſein werde.
Man ſei nicht der Anſicht, daß die kubaniſchen
Aufſtändiſchen offen gegen die amerikaniſche Herr
ſchaft rebelliren werden.

Das Geſchwader des Admirals Samp
ſo n iſt am Sonnabend früh in den Hafen von
Newyork eingelaufen. Auch dieſe Thatſache beweiſt,
daß die Lage in Santiago von den Amerikanern
nicht mehr als kritiſch betrachtet wird.

Ueber die Einnahme von Manila ent
nehmen wir einem eingehenden Berichte des „New
York Herald“ noch Folgendes: Am 13. Auguſt
ſetzte ſich die amerikaniſche Flotte mit dem Flaggſchiff
„Olympia“ an der Spitze in Bewegung. Um 9
Uhr 35 Min. eröffnete das Schlachtſchiff mit ſeinen
achtzölligen Geſchützen das Feuer auf Fort Malate
San Antonio de Abad, doch erreichten- die Geſchoſſe
das Fort nicht. Ein Plahregen erſchwerte die
Schätzung der Entfer d ließ die Wirkung der
Beſchießung nicht erkennen. Die Raleigh“, „Petrel
und „Callao“ beſchoſſen gleichfalls das Fort.
„Boſton“, „Baltimore“, h on und „Mon

a vab wart Geterey verharrten in
n

F ich E. Fern nJ liche Entfernungchoſſen wurde auf eine durchſck



von 3000 bis 4000 Yards, und nachdem die Ent
fernung feſtgeſtellt worden war, wurde eine
vorzügliche Dreffſicherheit entwickelt, namentlich von
den fünfzölligen Geſchützen. Beſonders zeichneten ſich
die „Callao“ und die Barkaſſe „Baxcelo“ aus, die
durch die ſtarke Brandung dicht an die Küſte fuhren
und die ſpaniſchen Schützen beſchoſſen, welche die
Antwort nicht ſchuldig blieben, aber mit ihren Ge
wehren nichts ausrichteten. Jm Hintergrund der
amerikaniſchen Schiffslinie hielt ſich die „Zafero“,
die General Meritt und deſſen Stab, die Fahnen
compagnie des Freiwilligenregiments Oregon und
zwei Bataillone deſſelben Regiments an Bord hatte,
die als Landungstruppen beſtimmt waren. Schon
um 10 Uhr 32 Min. wurde befohlen, das Feuer
einzuſtellen und man ſah die amerikaniſche Infanterie

auf die ſpaniſchen Verſchanzungen vorrücken. Unter
dem Schutz des Feuers einer Batterie des Utah
Regiments rückten die Truppen mit fliegenden Fahnen
und klingendem Spiel am Strande vor. Nachdem
ſie den Bach durchwatet hatten, ſchickten ſte die
Schützenketten vor und drangen bis an die Lunette.
Das Fort Malate San Antonio de Abad wurde
von den Kaliforniern genommen, die darauf unter
heftigem Feuer, das die ſpaniſchen Scharfſchützen
entwickelten in die Vorſtadt Ermita eindrangen und
kämpfend die Calle Real erreichten, wo die Spanier
Barrikaden erbaut hatten. Die Bevölkerung und
die ſpaniſchen Soldaten in Manila ſchienen ſehr gut
genährt zu ſein und machten nicht den Eindruck von
Leuten, die in einer Stadt eingeſchloſſen waren, in
der angeblich Hunger und Noth geherrſcht hat. Die
Truppen nahmen ſofort auf beiden Ufern des Paſig
Beſitz von der Stadt und verbrachten die Nacht in
den Straßen. Jhre Aufführung war tadellos. Am
24. Auguſt griffen die Jnſurgenten die vorgeſchobenen
ſpaniſchen Verſchanzungen an und wurden zurückge
ſchlagen. General Merrit hat ihnen angezeigt, daß
ſie nicht in die Stadt gelaſſen werden ſollten, und
wenn ſie ſich nicht fügen, wird mit ihnen kurzer
Prozeß gemacht werden.

Der frühere Generalgonverneur der Philippinen
Primo de Rivera, ſoll wie der „Newyork
Herald“ aus Gibraltar meldet, einem Telegramm
aus Algeciras zufolge ermordet worden ſein.

n

Deutſchland.

Berlin, 22. Aug. Der Kaiſer iſt am Sonn
abend früh in Mainz eingetroffen und wurde am
Bahnhof vom Großherzog empfangen. Der Kaiſer
begab ſich zu Pferde in Begleitung des Großherzogs
an den vor dem Schloßthor errichteten Triumphbogen,
wo der Stadtvorſtand, die Behörden, Vereine mit
ihren Fahnen und die Fanfarenbläſer des 27.
Artillerieregiments zum Empfang erſchienen waren.
Hier wurde der Kaiſer vom Oberbürgermeiſter Dr.
Gaßner mit einer Anſprache begrüßt, die mit einem
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Der Kaiſer erwiderte
für die ihm dargebrachte Huldigung dankend. Dann
erfolgte der Weiterritt durch die Stadt nach dem
Paradefelde, dem „Großen Sande“. An der
Parade nahmen die 21. und 25. Diviſton Theil.
Nach der Parade ſprach der Kaiſer insbeſondere dem
13. HuſarenRegiment ſeine Zufriedenheit aus, in
dem er äußerte: Der große Friedrich und der alte
Ziethen würden ſich gefreut haben, ſolch ein Regi
ment zu beſitzen oder zu führen. Er freue ſich dem
Regiment ſeine Anerkennung ausſprechen zu können.
Der Kaiſer ſchloß mit den Worten Das Huſaren
regiment König Humbert Hurrah!“ und verlieh
dem Regiment mehrere Auszeichnungen. Unter
Glockengeläute kehrte der Monarch ſodann an Her
Spihe der Fahnen zur Stadt zurück. Auf dem
Gutenbergplatz, wo die ſtädtiſchen Behörden, Biſchof
Haffner, Vereine, Gewerke und Schulkinder mit
Fahnen und grünen Reiſern verſammelt waren, um
dem Kaiſer zu huldigen, überreichte der Oberbürger
meiſter Dr. Gaßner den Ehrentrunk: „Der Kaiſer
trank auf das Wohlergehen der Stadt, indem er
den ſchönen Verlauf des Tages hervorhob“. Später
fand im großherzoglichen Schloſſe ein Feſtmahl ſtatt.
Nach 3 Üühr erfolgte die Abreiſe des Kaiſers nach
Eronberg zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich,
wo der Monarch gemeinſchaftlich mit der Kaiſerin
um 4 Uhr 30 Min. eintraf. Wie man aus Cron
berg meldet, wurde das Kaiſerpaar am Bahnhof
von ver Kaiſerin Friedrich, dem Kronprinzen von
Griechenland, dem Prinzen und der Prinzeſſin
Friedrich Karl von Heſſen herzlichſt begrüßt. Geſtern
Vormittag beſuchte das Kaiſerpaar den Gottesdienſt
in der Cronberger Stadtkirche gemeinſchaftlich mit
der Kaiſerin Friedrich, dem Kronprinzen und der
Kronprinzeſſin von Griechenland und dem Prinzen
und der Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen.
Um 12 Uhr Mittags beſuchte der Kaiſer die
alte Burg, in welcher die Kaiſerin Friedrich ein
Alterthumsmuſeum einrichten läßt. Später fand
eine Mittagstafel ſtatt, an welcher nur die Familien
mitglieder theilnahmen. Um 3 Uhr 5 Minuten

reiſte das Kaiſerpaar nach Nauheim ab, wo die
Ankunft 4 Uhr 20 Min. erfolgte. Der Kaiſer trug
die Uniform ſeines öſterreichiſchen Jnfanterieregiments
mit Generalsabzeichen. Nach Begrüßung der zum
Empfange Erſchienenen beſtiegen die Majeſtäten den
offenen Wagen. Auf der Fahrt zur Villa „Kracht“,
in welcher die Kaiſerin Eliſabeth von
Oeſterreich Wohnung genommen hat, wurden die
Majeſtäten von der Bevölkerung ſtürmiſch begrüßt.
Am Gartenthor der Villa wurde das Kaiſerpaar
von der Kaiſerin Eliſabeth empfangen Kaiſerin
Auguſte Victoria küßte Kaiſerin Eliſabeth auf beide
Wangen und überreichte ihr einen Strauß mit
ſchwarzgelber Schleife Kaiſer Wilhelm küßte
Kaiſerin Eliſabeth die Hand. Die Allerhöchſten
Herrſchaften begaben ſich hierauf in die hinter der
Villa belegene Laube, woſelbſt ſie bis nach 5 Uhr
in angeregtem Geſpräche verweilten. Kaiſerin Eli
ſabeth geleitete ihre Allerhöchſten Gäſte ſodann
wiederum bis zum Gartenthor. Nach herzlichſter
Verabſchiedung begaben der Kaiſer und die Kaiſerin
ſich nach der Villa „Goswin“ zum Beſuche der
Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig Holſtein und
von dort nach kurzem Aufenthalte nach dem Bahn-
hofe. Die Abreiſe nach Wilhelmshöhe erfolgte gegen
17,6 Uhr, die Ankunſt daſelbſt /28 Uhr abends.

(Aus dem Teſtament des Fürſten
Bismarck) wird der „Danz. Ztg.“ aus Hinter
pommern folgendes mitgetheilt: Mir lag das Teſta
ment des Fürſten von Bismarck vor. Danach hat
Graf Wilhelm die ſämmtlichen pommerſchen Güter
erhalten, außer Rheinfeld im Kreiſe Rummelsburg,
das an den Fürſten Herbert von Bismarck ſiel. Der
Fürſt erhielt ferner ſämmtliche Kleinodien c, die
mit einem Werthe von einer Million angegeben ſind
und bei Bleichröder deponirt waren. Hieraus hat
der Fürſt Herbert an ſeinen Bruder noch 300000
Mk. zu zahlen. Die Töchter des Grafen Wilhelm,
drei an der Zahl, haben jede 100 000 Mk. geerbt,
die Gräfin Ranßtzau erhielt noch 900 000 Mk. An
Legaten erhielten außer den oſt genannten direkten
Bedienten der Varziner Oberſörſter Weſtfal 10 000
Mk., der Gärtner Kunth 1000 Mk., der Forſt
ſecretär Räther 1000 Mk der Gartenarbeiter Sack
100 M. Als Objelt des Teſtaments iſt bei
Gericht 3 Millionen Mark angegeben worden, man
ſchäht den Nachlaß jetzt aber auf etwa
20 Millionen Mark

(Die Memoiren Bismarcks) werden,
wie die „Union“, Deutſche Verlagsgeſellſchaft in
Stuttgart auf eine Anfrage der „Berl. Börſ.Ztg.“
mitgetheilt hat, nicht in ihrem Verlage erſcheinen.

S Die „Dhſch. Dgsztg. geſteht heute zu,
daß der Landrath Freiherr von Meerſcheidt
Hülleſſem in Königsberg gegen ihren verantwort
chen Redacteur Strafantrag wegen Beleidjgung
geſtellt hat und fügt hinzu „Die Staatsanwaltſchaft
hat ſich der Angelegenheit, weil ſie im öffentlichen
Intereſſe liege, angenommen, und unſer Redackeur
iſt heute verantwortlich vernommen worden.

(Der Antrag auf vorläufige Ent
laſſung des Freiherrn von Hammerſtein)
aus dem Zuchthauſe welcher von den Angehörigen
geſtellt worden war, iſt, wie die „Staarsb. Ztg.
hört, abgelehnt worden. Die „Staatsb. Ztg.“
drückt ihr Befremden über die Ablehnung des Ge
ſuchs aus, da Frhr. v. Hammerſtein vollſtändig die
Bedingungen des S 23 des Strafgeſetzbuchs erfüllt
habe, der beſtimmt, daß die zu einer längeren Zucht
haus oder Gefängnißſtrafe Verurtheilten, wenn ſie
drei Viertheile, mindeſtens aber ein Jahr der ihnen
auferlegten Strafe verbüßt, ſtch auch während dieſer
Zeit gut geführt haben, mit ihrer Zuſtimmung vor
läufig entlaſſen werden.

(Ausgewieſen) wurden von der Regierung
in Schleswig weil läſtig gefallen der Hof
beſitzer Jens Chriſtenſen in Lintrup und der Dienſt
knecht Henrik Friis. Politiſche Gründe ſollen nach
den daniſchen Blättern das bewegende Moment
gebildet haben.

(Von der Marine.) Der Lloyddampfer
„Krefeld“ mit der Ablöſung für die Beſatzung von
Kiautſchou iſt am 15. Auguſt in Singapore einge
troſſen und am 16. Auguſt weitergegangen. Der
Reichspoſtdampfer „Bayern“ mit den Ablöſungen
von Oſtaſten iſt am 18. Auguſt in Genug ange
kommen und beabſichtigte, am 19. d. die Heimreiſe
fortzuſetzen.

(Colonialpoſt.) Zur Angelegenheit
des Reiſenden Wolff ſind ſchon früher der
„Deutſch. Ztg.“ aus China Mittheilungen gemacht
worden, die das ganze Gebahren des Herrn Wolff
in ſehr eigenartigem Lichte erſcheinen ließen. Es
ſtimme durchaus zu der Meldung, daß er ſich als
„Spezialgeſandten Deutſchlands“ aufgeſpielt habe,
wenn berichtet wird, daß er in pomphaftem Aufzug
mit verkleideten Poliziſten und militäriſchem Aufputz
erſchienen ſei. Die Europäer belächelten ſolche
Faſchingseinfälle, bei den Chineſen mag er damit
großen Eindruck erzielt haben. Zur chine
ſiſchen Eiſenbahnfrage meldet ein Telegramm

des „Bureau Reuter“ aus Peling, der deutſche
Geſandte v. Heyking habe vom TſungliYamen
die ſchleunigſte Regelung der Tientſin-
ChingkiangBahnconzeſſion verlangt,
welche Dr. Youngwin gewährt worden iſt. Er
erklärte, daß, wenn dieſe Bahn nicht in deutſchen
Händen bliebe, ſte weſtlich von der Schantung
Halbinſel verlegt werden müſſe. Er bemerkte ferner
daß, falls die Bahn aus der im Contract verab
redeten Sphäre verlegt werden müßte, wahrſcheinlich
die Intereſſenten am PekingHankow Projekt Ein
ſpruch erheben würden. Die „Nat. Ztg.“ erfährt
von „zuverläſſiger Seite“, daß der deutſche Geſandte
Freiherr von Heyking ſeine Bemühungen in der betr.
Angelegenheit fortſetze, ohne daß jedoch bisher ein
endgiltiges Ergebniß erzielt worden iſt.

Provinz und Umgegend.
Delitzſch, 17. Aug. Schon neulich wurde

gemeldet, daß auf der Strecke Delitzſch Halle durch
die ausgeworfenen Funken einer Locomotive ein
Feldbrand entſtanden ſei. Geſtern Vormittag
ereignete ſich auf der Strecke Delitzſch Leipzig ein
ähnlicher Fall, indem die Locomotive durch Funken
auswurf ein etwa vier Morgen großes Feld mit
Gerſte, zum Rittergute Zſchortau gehörig, in Brand
ſetzte. Nur mit Mühe konnten ſich die bereits mit
der Aberntung des Schlages keſchäſtigten Arbeiter
vor der Wuth des inſolge der übergroßen Trocken
heit ſich mit rapider Schnelligkeit verbreitenden
Elementes retten. Erſt durch Aufwerfung eines
Grabens wurde die vreunende Fläche asgegrenzt.

4 Gera, 17. Aug. Geſtern wurde ein Land
bewohner von einem „guten Freunde“ in ein
hieſiges Lokal geführt, wo ein Spielchen entrirt
wurde. Der Landmann war jedoch „heller“ als
der Bauernfanger, der ſich „zufällig“ ift zwei
Genoſſen in dem Lokal traf. Nachdem der Ver
ſchleppte einige Spiele gewonnen hatte und es ans
Verlieren gehen ſollte, empfahl er ſich plöglich den
verblüſſt dreinſchauenden trauernden Hinterbliebenen.

Neuſtadt (Ocla), 18. Aug. Während einer
der letzten Nächte hatte ſich auf dem Kammergute
Weltwitz der Kettenhund losgeriſſen und war
in den Schafſtall eingedrungen. Die aufgeregten
Schaſe drängten ſich ſo zuſammen, daß am Morgen
60 ſchlachtreife Thiere todt im Stalle vorgefunden
wurden. Der Kammergutspächter erleidet dadurch
wie man der S.Ztg. berichtet, einen Verluſt von
ca. 1500 Mk. Der betreffende Hund wurde ſofort
erſchoſſen.

F Bresden, 19. Aug. Bei einem in der Um
gegend von Freiberg auftretenden Gewitter wurde
in Zug der vom Felde heimkehrende 61 Jahre alte
Wirthſchaftsbeſitzer Geßler vom Blitz getödtet
Geißler war nur etwa 400 Meter von ſeiner
Wohnung entfernt. Die ſeit einigen Tagen
herrſchende Hitze hat auch in der Umgebung von
Waldheim zwei Menſchenleben gefordert
Jn Reichenbach wurde eine 20 Jahre alte Ernte
arbeiterin und in Ehrenberg ein als Ecntearbeiter
beſchäftigter 26 Jahre alter Maurer vom Hißgſchlag
getrofſen. Beide ſtarben nach kurzer Zeit. Jn
den Elbebuhnen bei Stets-Gohlis u ſ. w. bietet
ſich jetzt während der heißeſten Mittagsſtunden ein
eigenartiger Anblick. Die Fiſche vom ſtärkſten Hecht
bis zur Uchel ſtehen unbeweglich an der Oberfläche
des warmen Waſſers. Beinahe kommt hier jene
Scherzdichtung zur Geltung: „Die Sonne ſcheint
mit ihren Spitzen Bis auf der Elbe tiefſten
Grund, Die Fiſche fangen an zu ſchwitzen,
O Sonne, mach es nicht zu bunt!“

Permiſchtes.
Geftige Gewitter) haben am Donnerstag voriger

Woche in der Mark Brandenburg und in Schleſien großes
Unheil angerichtet und beſonders auch den Tod mehrerer
Menſchen herbeigeführt. Jn Glienecke im Kreiſe
Beeskow wurden drei Gehöfte durch Blitzſchlag eingeäſchert,
wobei auch Menſchen vom Blitz getroffen wurden. Die
Frau des Eigenthümers Schulze, Mutter eines Säuglings
war ſofort todt, während der Eigenthümer Krüger ſchwer
krank geworden iſt. Dem Eigenthümer Schwadte kamen be
dem Feuer 5 Schweine um. Jn Hartmannsdorf
in Schleſten wurde der Ortsrichter Elsner auf ſeiner Wieſe
vom Blitz erſchlagen. Jn der Goldberger Gegend
ging dem Gewitkter ein orkanartiger Sturm voraus, der den
Staub auf den Straßen ſo aufwirbelte, daß die Luft wie
von Nebel angefüllt erſchien. Das Gewitter, welches auch
von Schloßen vegleitet geweſen iſt, hatte eine kurze Zeit
andauernd ſtarken Regen im Gefolge, ſo daß in kurzer Zeit
das Waſſer wie in Strömen die Rinnſteine in den Straßen
entlang ſtürzte. Leider iſt den Gartenbeſitzern durch den
ſtarken Wind ein erheblicher Schaden zugefügt worden,
indem das unreife Obſt von den Bäumen geſchüttelt wurde
und viele der ſchwer behängten Zweige heruntergebrochen
worden ſind. In Liegnitz war das Gewitter mit
wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag verbunden. Die
Hagelkörner, Eisſtücke bis zur Größe von Taubeneiern,
praſſelten mit großer Gewalt zur Erde nieder und dürſten
beſonders in Kräutereien und Gärtnereien erheblichen
Schaden angerichtet haben. Jn Kohlhöhe Kreis
Striegau, ſetzte der Blitz eine mit Erntevorräthen gefüllte
Scheuer in Brand; alles verbrannte. Jn Striegau fuhr
in der Seewald'ſchen Maſchinenfabrik ein Blitzſtrahl am
Blitzableiter entlang ohne zu zünden; doch wurde der in
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er Nähe ſtehende Volontär Niebeling momentan auf einem
Arm gelähmt. Jn Koſtenblut, Kreis Neumarkt, traf
in „talter“ Schlag das Stallgebäude des Gutsbeſitzers P.
und Iödtete fünf Stück Rindvieh, das an Ketten angebunden
war. Jn Oberſchleſien und öſterreichiſch
Schleſien gingen am Dienſtag bereits ſchwere Unwetter
nieder. Die in dem letzteren Ländchen beſonders ſchwer
ehauſt haben. In Breslau haben die Gewitter am

Freitag Nachmittag durch die koloſſalen Waſſermengen, mit
denen ſie Straßen und Plätze überflutheten, in den Kellern,
beſonders in den tiefer gelegenen Stadttheilen, ſo ausge
dehnte Ueberſchwemmungen angerichtet, wie dies in Breslau
ſelten vorher der Fall geweſen ſein dürfte Freitag Abend
Hingen bis nach Mitternacht ſchwere Gewitter über den
Mittelrhein, die Siege und Eifelgegend nieder,
wobei einzelne Strecken wieder durch Hagelunwetter heim
geſucht wurden. Jn Poll flüchteten, als Hagelſchloßen
von der Größe eines Hühnereies herniederpraſſelten, die
meiſten Bewohner aus den Häuſern. Die Rheinſchiffe
Anterbrachen ihre Fahrten oberhalb Weſſeling ſchlug
ein mit Perſonen beſetzter Kahn um, indeſſen wurden alle
Jnſaſſen durch ein ſchnell zu Hilfe eilendes Boot gerettet.
In Folge des aufgeweichten Bodens entgleiſte bei Drippels
dorf ein Eiſenbahnzug. Einzelne Perſonen wurden leicht

rletzt.t un Franzoſen), welche die Truppen und die
Gegend photographirten und dann das Kriegerdenkmal
Veſtiegen, wobei ſie die Marſeillaiſe ſangen, ſind in Mainz
verhaftet worden. Die Verhafteten ſind junge Burſchen.

(Beim Manöv er) in der Dürener Gegend ereignetenſich zwei Unglücksfälke. Einem Bonner Huſaren wurde
in Krouzau beim Putzen eines Offizierpferdes von dieſem
eine ſchwere Schädelverletzung beigebracht Noch ſchlimmer
erging es einem Unteroſſizier der neunten Comp. des 68.
Jnf-Regts., der bei Embken mit Bezeichnung der Wege

In ſeiner Nähe auf einem ſchmalen Wege
ſcheute das Pferd eines beladenen Bauernwagens, der Soldat
kam zu Fall und der Wagen ging ihm über die Bruſt,
Der Schwerverletzte ſtarb ſchon auf dem Transport zum
Krankenhauſe.

Eine blutige Schläge rei) hat am Schluſſe der
diesjährigen Schießübung der Artillerie im Lockſtedter
Da ger zwiſchen Truppen des 9. und 24. Art. Regts. ſtatt
gefunden. Eine nicht unerhebliche Anzahl von Soldaten hat
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen erlitten mehrere
Perſonen mußten dem Lazareth übergeben werden. Eine

(Bei dem Gefechtsſchießen) in Neuhof (Bayern)
wurden zur Markirung Böller verwendet. Ein Soldat
manipulirte mit einem ſolchen, der noch nicht entladen war
der Schuß ging los und zerriß dem Unvorſichtigen die linke
Geſichtsſeite.

(Zum Empfang des deutſchen Kaiſers in
Kairo) hat der ägyptiſche Miniſterrath den Betrag von
4000 Pfunden für die Jnſtandſetzung des Abdin- Palais
beſtimmt.

(Aufdem ruſſiſchen Gefangenen-Transport-
ſchiff „Angara“) erſtickten auf der Reiſe von Tjumen
nach Tomsk von fünfhundert Gefangenen einunddreißig
wegen Luftmangels, während die meiſten übrigen Gefangenen
ſchwer erkrankt ankamen. Die Regierung ordnete die ſtrengſte
Unterſuchung an.

Von einem Grubenunglüch) berichten Privat
telegramme, daß bei Eſſen a. d. Ruhr auf der Zeche
„Victorig Mathias“ während der Kohlenförderung ein Theil
des Schachtes einſtürzte. Ein Steiger und ſechs Hauer,
welche den Schacht befahren wollteu, wurden durch nach
ſtürzende Steinmaſſen eingeſchloſſen. Man befürchtet, daß
ſie todt ſind, da man noch nicht bis zu ihnen hat vordringen
können. Der Betrieb iſt vollſtändig geſtört.

(Während der Preisvertheilung) in der
Volksſchule zu Malonne (Belgien) fing die Eſtrade Feuer.
Mehrere hundert Kinder ſtürzten in wilder Panik dem
Ausgange zu, wobei zahlreiche Verletzungen eintraten. Das
Feuer wurde raſch gelöſcht.

(Ein großer Brand) war in der Dienſtagnacht in
Unterſchwarzbach (Thüringen) ausgebrochen. Der Brandſtifter,
der ſein eigenes Beſitzthum angezündet hatte, Gutsbeſitzer
Fick, hat zweimal auf ſich geſchoſſen und ſich dann erhängt.

Eine furchtbare Benzin-Exploſton) hat in
der Poöhlmannſchen chemiſchen Waſchanſtalt in Kul mbach
zwei Hintergebäude vollſtändig demolirt, die beiden Vorder
gebäude und Nachbarhäuſer ſchwer beſchädigt. Der Beſitzer
Pöhlmann ſprang brennend in die Fluthen des Mains. Er
und ein Maſchinenheizer haben ſchreckliche Brandwunden am

ganzen Körper erlitten.
(Jn Folge Hitzſchlages ſtarben) am Mittwoch

in Varel der Arbeiter Bökemann, in Jade der Arbeiter
Decker, in Colmer bei Barke ein Knecht, in Fünfkirchen
bei Barke das zehn Monate alte Söhnchen des Arbeiters
Harms, in Leeéer ein Arbeiter; eine Frau iſt in Folge
Hitzſchlages ſchwer erkrankt. Jn London ſtarben in
Folge der großen Hitze am Dienſtag zehn Perſonen. Am
Donnerstag hatte ſich das Wetter wenigſtens um einige

(Das Land der falſchen Banknoten.) Jn
Italien werden faſt täglich Falſchmünzerbanden entdeckt und

zahlloſe nicht entdeckt. Beſonders im Süden kann man
von jedem „ehrlichen Menſchen behaupten, daß er ein
Falſchmünzer iſt. Jn Barile (Baſilikata) bezahlte Andrea
Gattoni, ehemaliger päpſtlicher Leibgardiſt, jetzt Wein
händler, den von ihm gekauften Wein mit 4600 Lire
falſcher Banknoten der Bank von Neapel. Der Betrug
wurde ſofort entdeckt und der Falſchmünzer verhaftet. Bei
der Durchſuchung fand man nicht weniger als 39000 Lire
falſcher Werthpapiere bei ihm. Er behauptete, dieſelben von
einem gewiſſen Achille Vanturg aus Rom erhalten zu
haben. Auch bei dieſem führte die Hausſuchung zu einem
recht erfreulichen Reſultat; man fand bei ihm 38 000 Lire
in falſchen Noten.

(John Burns und die Sozialdemokratte.)
John Burns, Mitglied des engliſchen Parlawents, bekannter
jedoch als Philoſoph, hat kürzlich in einem Geſpräch mit
Freunden folgende bemerkenswerthe Aeußerung gemacht:
Wenn Sie auf dem Continent erklären, Sozialdemokrat zu
ſein, ſo werden Sie Leute ſchreien hören können „Schießt
ihn todt!“ Bei uns in England würde man ſagen „Sie
wollen die Welt verbeſſern 2 Schön, hier haben Sie ein
Stück, machen Sie den Verſuch!“ Wenn er Erfolg hat,
vergrößern ſie das Stück und immer weiter ſo bis er ſo
tief in der Arbeit ſteckt, daß ihm für Revolutionen keine
Zeit mehr übrig bleibt. „Ja, wir Briten“, ſchloß Burns
ſchmunzelnd, „ſind eine ſchlaue Geſellſchaft

(„Selbſthülfe.“) Die Schleſ. Ztg. meldet aus
Waldenburg: Der Geſchäftsführer des Conſumvereins
„Selbſthülfe“, Schüttig, ſtellte ſich geſtern dem Gerichte mit
der Selbſtanklage, gegen 2000 Mk. Geſchäftsgelder ver
untreut zu haben, indem er verſchiedene Rechnungen unter
ſchlug und deren Deckungsgelder für ſich verbrauchte. Falls
das Deſizit nicht größer ſein ſollte, dürften die Vereins
mitglieder nur um ihre Dividende kommen.
n

Reklametheil.
Honneberg- Seide nur ächt, wenn direkt ab

meinen Fabriken bezogen,
ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis Mk. [8,65 p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

G. Hennehberg's Seiclen-Fabriſcen (k. u. k. Hofl.), Zürieh.

ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet worden. Theilweiſe iſt
dKaſernenarreſt verhängt

n

Grade abgekühlt.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

de Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauſt: Ernſt Kurt, S. d.

Bhreau Diätars Pieroh. Beerdigt: eine
te todt. Getauft: Johanne Thereſe

Frieda, T. d. Bäckermeiſters Deike; Marie
VLisbeth, T. d. Tiſchlers Dietze; Martha
Sisbeth. Gertrud, T. d. Tiſchlers Müller
Marie Elsbeth, T. d. Fabrikarb. Steigemann.
S Getrauet: der Handarbeiter F. E.
Heinold mit Frau A. B. geb. Weiß in
Ehthra; der Maurer D. H. Güttel mit Frau
M. A. geb. Manck in Meuſchau. S Se
Erdigt: der S. des Lohgerbers Nieder
hauſen die Wittwe Jänicke; der j. S. des
Handarb. Sengewald die T. d. Klempner
meiſters Hippe; die Wittwe Heſſe-

Gottesackerkirche. Donnerstag nachm.
S Uhr Wochengottesdienſt. Paſtor Delius.

Renmarkt. Getauft: Larl Hermann
Albert, S. d. Buchhalters Brüning Karl
Hermann, S. d. Hondarb. Steinhäuſer.
Beerdigt: die j. T. d. LandesSeeretärs
Schütze; die j. T. d. Handarbeiters Rothe;
eine ungetaufte T.

Altenburg. Getauft: Dora Erna, T.d. Lehrers Pößel; Haus Peter, S. d. Königl
Reg Aſſeſſors aus dem Winkel; Max Friedrich,
S. d. Schloſſers Beck; Friedrich Leopold, S
d. Fabriarbeiter Schell.

e

Sonntag den 21. Auguſt, Nachmittag
K Uhr, erlöſte Gott meine gute Frau

im a Il gergeb. Siegel
duxch einen ſanften Tod von längerem Leiden.
Dies zeigt tiefbetrübt anne L. tiger Uhrmacher.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1898.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

i Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen Fried
Hofes aus ſtatt.

Wodes Anzeige-Sonnabend, abends 9 Uhr, ſtarb nach
Lurzemſchweren Leiden unſer jüngſtes Söhnchen

Im Alter von 3 Monaten Dies allen Freunden
nd Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
An ſtille Theilnahme

Die trauernde Familie Karl Kundt.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

J. Uhr vom Trauerhauſe, Friedrichſtraße 6,
aus ſtatt.

Todes Anzeige.Sonntag, mittags l Uhr, entſchlief nach
Kurzem aber ſchweren Leiden ſanft und ruhig
Anſer lieber kleiner unvergeßlicher

W al em Alter von 2 Jahren 1 Monat.
eigen ſchmerzerfüllt andie tranernde Familie Rauſchenbach

nebſt Angehörigen.Die Beerdigung findet Mittwoch Nach
wättag 5 Uhr vom Trauerhauſe, Hirtenſtr. 5,
aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei unſerm ſchweren Verluſte
ſagen im Namen der Hinterbliebenen herz

Dies

Sonntag, Abend ,10 Uhr, iſt unſer
liebes kleines

M e e e e nim zarten Alter von 5 Wochen wieder von
uns genommen worden. Dies zeigt tiefbe
trübt an Bamilie Bruno Beck.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1398.

Wodes-Amzeige-
Heute Nachmittag wurde uns auf ſchreck

liche Weiſe unſer liebes kleines

s G e Mim Alter von bald 3 Jahren durch den Tod
entriſſen.

Schkortleben, den 20. Auguſt 1898.
W. Döbber nebſt Fran und Kinder.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

5 Uhr ſtatt.
Für die uns erwieſene liebevolle Theil

nahme beim Verluſte unſerer lieben kleinen
Luise ſagen wir herzlichen Dank.

Die tiefbetrübten Eltern

Max Schütze und Fraw-
Tioilſtandsr iſter der Stadt Merſeburg

vom 15. bis 21. Auguſt 1898.
Eheſchließungen: der Handelsmann

Johann Franz Hermann Schmidt mit der
geſchiedenen Handarbeiter Große, Chriſtiane
Amalie geb. Rolle, Roßmarkt 9; der Hand
arbeiter Friedrich Ernſt Heinold mit Amalie
Bertha Weiß in Bösdorf; der Maurer Otto
Hugo Güttel mit Marie Auguſte Manck,
Seitenbeutel 4.

Geboren: dem Fabrikarbeiter Wieſemann
eine T., Oberaltenburg 13; dem Handarbeiter
Wölbling ein S., Hirtenſtr. 4; dem Lohgerber
Körner ein S., Saalſtr. 2; dem Färber
Heier ein S., Winkel 4; dem Handarbeiter
Täntzer eine T., Sand 18; ein unehel. S.
dem Fabrikarbeiter Kulpe eine T., Neumarkt
30; dem Handarbeiter Wieſemann eine T.,
kl. Sixtiſtr. 9; dem Schuhmachermſtr. Schulz
eine T., Altenburger Schulplatz 6.

Geſtorben: des verſtorb. Arbeiters
Kaufhoid Wittwe geb. Gottlieb, 70 J
Hoſpital St. Sixti; des verſtorb. Siebmacher
meiſters Jänicke Wittwe geb. Hartung, 85 J.
Preußerſir. 10; eine unehel. T. 4 M. des
Geſchirrführers Sengewald S., 5 J., Kurze
ſtraße 6; des Handarbeiters Schirmer T.,
2 W., Neumarkt 52; des LandesSecretairs

Klempnermſtrs. Hippe T., 12 J. Gotthardts

Friedrichſtr. 8.

Amtliches
Verpachtung.

diaconat St. Maximi zu Merſeburg gehörigen
Feldgrundſtücke, als

a das Planſtück Nr. 147e am Geuſaer
Raine hinterm Rotthügel von 44 ar
26 qm

b. das dergleichen Nr. 332 hinter dem
ſtädtiſchen Friedhofe von 1h 27 ar 10 qm

Schütze T., 2 M., Neumarkt 64; des Hand
arbeiters Rothe T., 19 J., Neumarkt 5; des

ſtraße 13; des Lohnkellners Sinang T., 4 M.,

Die nachſtehend bezeichneten, dem Archi

verpachtet werden. Hierzu haben wir Termin
auf
Donnerstag den s. Septemberer.,

Vormittag 10 Uhr,
anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich in
dieſem Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termine bekannt gemacht, können auch
vorher bei unſerm Rendanten in der ſtädt.
Sparkaſſe eingeſehen werden.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1898.
Der Gemeinde Kirchenrath St. Maximi.

Werther, Paſtor.
Bekanntmachung.

welche Anſpruch auf Verleihung der Kaiſer
Wilhelm ErinnerungsMedaille beſitzen, ihren
Anſpruch jedoch bisher nicht geltend gemacht
haben, fordere ich auf, diesbezügliche Anträge
nunmehr ſchleunigſt bei mir zu ſtellen.

Merxſeburg, den 10. Auguſt 1898
Der sie ten Landrath.

Kuhfuß, Kreis Seeretär.

Bekanntmachung.
Am Sonngbend den 27. Auguſt J.

vormittags 10 Uhr, ſollen im Geſchäfts
hauſe der Provinzial- Verwaltung Ober
altenburg Nr. 26 verſchiedene ausrangirte
Jnventarienſtücke, u. A. Petroleum-Gefäße,
Lampen, Gasflammenarme und Brenner,
1 Hoflaterne, Klingeln und Klingelſchnuren,
Spiegelrahmen, Läuferſtäbe von Eiſen und
Holz, Gacefenſtex, Fenſtervorhänge, Marquiſen
mit und ohne Seitenſlücke, Teppiche und
Läufertheile, Tintenfäſſer und dergl. Gasrohre
mit Brenner c. zur Rampen und Sofſfiten
Beleuchtung, Spritzenſäſſer, 1 Badewanne mit
Gasofen, Fenſter und Fenſterladen, 1 eiſerne
Treppe, Nachtgeſchirre, Nachtſtühle u. ſ. w
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
kauſt werden.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1898.
Der Bureau Director

der Provinzigl- Verwaltung.
Schwengler.
Reues

erſtenſtro
verkaufe in Fuhren und einzeln

Ecduarch (auss.

Lartoffeln,
weiße Zisquitt Ctr. 2,75Mk,,
empfiehlt im Ganzen und Einzelnen

W. Wrey gang
hinterm Güterbahnhof.werden am October d. J. Ppacht

los und ſollen von da ab anderweit auf 6
Jahre durch unſern Rendanten Herrn SparAchſten Dank

G. Hippe und Frau. kaſſenControleur Eichler im Local der ſtädt.

Eine freundl. Wohnung für 38 Thlr.
Zu erfragen in1. Oetober zu vermiethen.

der Exped. d. Bl.

Sparkaſſe öffentlich an den Meiſtbietenden

Diejenigen Inhaber von Kriegsdenkmünzen,

Hausverkauſ.
Ein in Mitte der Stadt gelegenes kteines

Wohnhaus mit Hofraum und Stallgebäude
iſt ſofort zu verkaufen. Näheres zu erfragen

Kl. Ritterstrasse 16.
3 junge coupirte docenhunde

zu verkaufen FIarkt a.
2Länſerſchweine
zu verkaufen Oberbreitestr. Se

Ein großes Läufer
ſchwein ſteht zum Verkauf

Weiße Rauer

Faſt ganz neues Fahrrad
mit Garantieſchein billig zu verkaufen

Lauchſtädter Straßze 19 J.
Ein gebrauchtes, gut erhaltenes

taſelföcmiges Klavier
enveere Kalteneiſener Str. U.

5Gig gut erdaltener Ladentiſch
mit weißer Marmorplatte, für Fleiſcher vaſſend,
232 em lang, 62 em breit; desgl. 1 Bett
ſtelle mit rother Matratze billig zu ver
kaufen Seſnevrstr. I.

Cine Wohnung der II. Etage
im Vorderhauſe, beſtehend aus 1 Stube, 2
Kammern, Küche und Zubehör, iſt an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. October oder
ſpäter zu beziehen.

Frau Wir Seidlel, Burgſtr. S.

Die A. Etage
Johannisstr. G per 1. October d. J.
für 150 Mk. per anno an ruhige Leute zu
vermiethen

Wohnungen,
23 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör,
1 Stube, Kammer, Küche und Zubehör nebſt
Werkſtatt, zum J. October beziehbar, an
cuhige Leute zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

T Stube KammerWohn g, ine an zu
behör, iſt an kinderloſe Leute ſofort oder
1. Sept. zu vermiethen Friedrichſtr. II.

I von 2 Stuben, Kammer, KücheFin Logis nebſt allem Zubehör iſt vom
1. October ab wegzugshalber zu beziehen

VBreiteſtr. 13.

Möblirtes Zimmer mit Schiaſtammer

iſt zu vermiethen
Oberburgstrasse 2.

Freundl. möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblaueh, Dammſtraßze Z.

Schlafſtelle
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
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von nergemghlenen Roggen Pfund
für 45 Pfg. empfiehlt

Gustav Branckiin, Vrühl
10 Sud gute Gurkenſüſſer
ſind billig zu verkaufen

vor dem Gottharvstethor 4.
Musches Blumsndünger
et da orste u. ne Topfreyynehs

zur herrlſh e ten c mde ehsnee Oeaemon zu per
werden der Blätter su vo et en.

Caaten 20 Pey. u. 40 Pfg. nur be t

Paul Berger Necmarkt-Drogerſe.
Vollmilch u. AMagermilch,

dicke Milch in Hatten,
für Satte 10 Pf. Einſatz,

Zuttermilch u. HSauermilch
ſtets friſch in der Milch Trink Halle

ar
Markt 28.

Wahre
Wunder Kinder

erzielt man von [62703.]
Carl Koch's Nähr-Zwicback.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines
hohen Nährwerthes geeignet, die Kinder vor
den Folgen fehlerhafter Ernährung, als
Serophuloſe, Drüſen, e e
Rhachitis, Kuochenkraukheiten u. ſ.
zu ſchützen

Jn Düten und Packeten zum 10, 20, 30,und 60 Pfg. Verkauf nur allein echt in Ori
ginalpackung bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;Walther Bergmaun, Gotthardtsſtraße 8;

Weilamann, Gotthardtsſtraße;ar Schmidt, Unteraltenburg;
Reinh. Fränzel, Steinſtraße
m Kötteritzſch, Gokthardtsſtraße

nie Niendorf, Schmaleſtroße;S Unteraltenburg,
Sieber, Halleſche StraßeAdolf Senwe, kl. Ritterſtraße

r nkleben: Rich. Handke;
eumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt

Mücheln: Peni Daher Bäckermeiſter
Laucha: Paul FügnerBenndorf: Reinh. Dietrich

Wittwe Nagel;
Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt: Stammer;Niedereichſtedt b. Schafſtädt Emma

Dobritſch.

Anstrlehfere

für e
de e Oel en

S aus reſnem Bernsteln fahrlelrt

Kein Spirituslack 8
S LTrocknet in 6-—8 Stunden deckt I

besser als Oelfarbe und steht so
S blank wie Lack; übertrifftt an

l Haltbarkeit und Reganz jeden
bisher bekannten Anstrich. 2Die Lackfarbe Vira tretehtertis

Her n ein Vertkan

von Bernſteinöllackfarben

von O, Fritz in Bern
iſt nur bei

n e h,Doge u Fearbenhandlezteg,
16 urgetrasse G.

Thüringisches
Technikum Jimehau e
Höhere u. mittlere Fachschule für
Elektro- und Maschinen-Ingenieure,Elektro- u. Maschinen-Te ehniſrer u.

st. eis V. Lehrstellen
torf. Volontäre.

für e zuzelegenheiten. Gegen 20Pf.
rke) durch Jacobs Verlag,

B. 558 44.]

Ein großer Transport

Kühe mit Kälbern,
ſowie tragende Kühe

ß und FFärſenſehen von Mitturch den 24. d. M. ab ſehr preis

werth im Gaſthof zur grünen Linde in Merſe-
burg e Verkauf.

Reſtaurant
ohengotkkevrn.

Dienſtag den 23. Auguſt
Familien Abend

mit wußkaliſcher Abendunterhaltung
und Jllumingtion des San

Hochachtend

Carl SsSehwabe.
Zur Zufriedenheit.

Morgen Mittwoch
Schlachtefest

Karl Kudolph.

empfiehlt ſich zur Lieferung von:
B

jeder Art und in jedem Quantum, z. B.
I Gr in Ballen und ausgewogen,
Ia er in Säcken à 1 CEentner,
Giyps in Säcken à 1 Eentner,

Carbolsäuure, 25 bis 100 eige, in Fäßen und Flaſchen,

Carbolimmeunmn zum Anſtrich von Holz und Mauerwerk, e
zur Vertilgung von Schwamm,Creosotöl

s S helles und geruchloſes Carbolineum, gegenAmtümomfm, Schwamm c., zum Gebrauch in innere Räume,
eO S ln vertilgt alle Hautſchmarotzer und Fliegen in Ställen,

in Centner Säcken Mk. 4, und inCenriolunlver Streudoſen à 50 Pfennige, wirkſamſtes
bequemſtes billigſtes Desinfectionsmittel,
welches in keinem Haushalt fehlen ſollte.

C an Saamtünn, Batüete,
Singhas tr e an duſtern und

Formulare zu mere ren und Warzo
wird io Kürzester Zei urc ossesZoll Jnhe iltsertlärungen, eUeberpiozeln mit d. rühmlichst bekannten,

für Poſtſendungen nach dem Auslande hält allein echten Apotheker Raclſauer schen
vorräthig die Buchdruckerei von

Hühneraugenmitte! aus d. Kropen-Apotheke

r. s e ner eng Fr. s in Berlin Sicher und sehmerzlos beseitigt,
Dasselbe besteht aus 10 Gramm einer 25

W Salieylcollodium- Lösung mit 5 Centigramm
Hanfextract. Carton 60 Pfg. Depöt in den
meisten Apotheken u. Drogerien.

Ein neuer

e OGOuursesr Hand und Kunſtarbeiten, ſo
e aus der Fabriken „Lote

er e net Gesellgchafits-
Kleider, Blousen, un und wie Schnittzeirhnen u.

Hoh enſteiner

Zuſchneiden
beginnt

e den 29. Auguſt. e
D liss Na

Damassée-
Reichhaltiges Muſterlager bei

Be
Bor ha Na an

2 S e II.

Roggen, do.

Dienſtag

hansſchlachtene Wurk
e lig, Lindenſtraße 12.

nhold' s Reſtauration
Heute Dienſtag

Schlach chtefeſt.

Verbaufostolen
Für unſer Patentirtes, glänzend

bewährtes Trockenlegungs- und
Desinfections Mittel Sen ewerden in allen Städten Verkaufs

Stellen in beſchränkter Anzahl er
richtet. Erſte Firmen der Drogen
oder FarbenBranche wollen ſich melden.
Deutſche Vertriebsgeſellſchaft

n eLe un Myſiden
werden bei gutem Lohn angenommen.

mr Schumann
Lauchſtädter Straße

Kehrere Arbeiter
bei hohem Lohn geſucht.

C. Günther ju n. Maurermeiſter.
n Peltschenhobler
zum ſofortigen Antritt geſucht bei
Gebr. Wirth Weißzenfelſer Straße

Ein ſauberes anſtändiges

e Mädchenvon e welches auch Liebe zu Kindern

wird für Küche und Haus zum 1. Oct.
d. J geſucht

Oelgrube Nr. S. 1 Treppe
tüchtiges Hausmädchen

zu ſofort geſucht.
B. Bunde, Amtshänſer S a.

Aelteres zuverläſſiges

2 Küchenmädchen,
X 40 Thaler Anfangsgehalt kann ſich
X I. September melden. [62747.]

Sporthötel, Halle aS.x

Ein Küchenmädchen
wird ſofort geſucht. Von wem? ſagt die
Exped. d. Bl.

a in älteres Müdchen e
tritt ver T. October geſucht von

Wrangz Lovrenz, kl. Ritterſtr. 2.
S iwegold. damennhrohneſelle

iſt Sonntag verloren. Gegen gute Beloh
d nung abzug. bei Hrr. H. Jahn, Uhrmacher

enth. Stoff zu einemGin Hazdpolet, Slede, iſt von der
Ritterſtr. nach dem Bahnhofe verloren worden.
Gegen Belohnung abzugeben bei

Lovenz, Fl. Ritterſtrafze 2.
Höchſte und uiedrigſte Marktpreiſe

vom 14. bis mit 20. Auguſt 1898.
Weizen, Pro 100 Kl. 18,50 bis 15,

1436 bis 1960
S S

b v Gerſte, do. 18, bis 15,
Hafer, do. 18, bis 15,Erbſen, do. 20, vis I6,Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 26, bis 14,
Kartoffeln, do. 5,50 bis 5,e von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, Pro Kilo 120 bis 1,10
Schweineſleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelſleiſch do. 1,30 bis 1,20

Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 120
Butter, do. 2,40 bis 2,20n pro Schock bis 3,80
hen pro 100 Kilo T40 bisStroh do. 3,60 bis 3,30

Marktpreis der Ferken
in der Woche

ung WanlC A
vom 14. bis mit 20. Auguſt 1898

pro Stück 7,50 M. bis 10,50 Mk
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Halle 21 Aug.
obachteten einige Frühbeſucher der Ziegelwieſe ein

Geſtern Morgen be

onderbares Paar Es waren zwei junge
Leute die ſich gegenſeitig ihre Kleider in Ordnung
brachten faſt ſchien es, als ob die Beiden gerade
ein erſriſchendes Bad in der Saale genominen und
nun ohne Spiegel und Toilettentiſch nicht zurecht
kämen Ungeſehen von den beiden hatten ſich auch
wei Polizeibeamte in Civil eingefünden, die augen
ſcheinlich Intereſſe für die ungeſchickten Bewegungen
hatten womit ſich die Kumpane das feine Ober
hemd zurechtrückten und die große Kravatte um
banden Die beiden Beamten waren ſogar ſo
neugierig, daß ſte immer näher herankamen. Der
gebte Blck, womtt ſie die beiden beobachteten, ſagte
ihnen ſoſort, daß hier „etwas nicht richtig wäre“.
Wahrend die feine neue Kleidung, Wäſche, Stock
u. ſ. w. eher ſchneidigen Gigerls anzugehören
ſchien, machten aber ihre Beſitzer offenbar den
Eindruck von Leuten aus dem niederen Stande
Wißbegierig, wie nun einmal ſolche Polizeibeamte
in Cvil“ ſind, erkundigten ſie ſich angelegentlich

hach dem woher und wohin. Die Auskunft, die
ſie erhielten, möchte ſie nicht ganz befriedigen, denn
ſie nahmen ſte in ſichere Obhut zu „Vater Bock“
dem bewährten Stadtgefängnißkommandanten. Wie
die S.Ztg. hört, hat der ſichere Blick der Beamten
nicht getäuſcht: die Gigerl waren zwei Knechte aus
Reideburg, denen jedenfalls bei dem ſchönen, aber
recht heißen Wetter die Erntearbeit nicht zuſagte,
weshalb ſie Luſt bekommen haben, eine Ferienreiſe
zu unternehmen. Zu dieſem Zwecke benöthigten ſte
aber Geld, ſie erbrachen deshalb mit Axt und
Brecheiſen die Kommode ihres Herrn, worin dieſer
ſeine Spargroſchen aufbewahrt hatte und entnahmen
der Sparbüchſe 220 Mk. Ihre recht reduzirte
Kleidung wurde in hieſigen Kleidergeſchäften ver
vollſtändigt und wollten ſte nun, friſch wie aus dem
Ei geſchalt, der eine Leipzig, der andere Hamburg
mit ihrer Gegenwart beehren.

Weißenfels 22. Aug. Das Dienſtmädchen
Klara Herr hierſelbſt, welches ſich dadurch ſchwere
Verbrennungen zuzog, daß es beim Feuermachen
Petroleum auf das offene Feuer goß, iſt ſeinen Ver
lehungen erlegen. Jn Markwerben ertrank
der elfjährige Sohn der Wittwe Bluter beim
Baden in der Saale. Beim Transportiren einer
Getreidereinigungsmaſchine kippte dieſe dem Dienſt
knecht Schmidt ſo unglücklich auf den linken Fuß,
daß er inſolge deſſen einen doppelten Fußknöchelbruch

erlitt. Geſtern begann hier das diesjährige
Mannſchießen der BürgerSchützen Geſellſchaft.
Daſſelbe erfreut ſich einer äußerſt regen Betheiligung

Lochau, 19. Aug. Auf einem hieſtgen Guts
hofe wurde ſchon ſeit einiger Zeit die Beobachtung
gemacht, daß unter dem Hühnerbeſtande ſich be
trächtliche Lücken zeigten, ohne daß man wußte, wo
die Thiere verblieben. Kürzlich nun wurde ein
daſelbſt beſchäftigter Arbeiter dabei betroffen, als er

einem feiſten Huhn den Garaus machen wollte.
i ende That zur Anzeige gebracht wordeng n ſich d Lhater wohl anſtatt eines

duftenden Bratens n Zeit auf Waſſer und
efaßt machen können.e re 19. Aug. Ein Brand ent

ſtand geſtern früh in einem Torfgelaß der Mahrſchen
Kammſabriken, in dem ſich die wahrſcheinlich zu feſt
auf einander lagernden Briketts während der Nacht
ſelbſt entzündet hatten. Als ver Arbeiter Schilling
die Thür des Gelaſſes öffnete, ſchlug ihm unerwartet
eine mächtige Flamme entgegen, die ihn erheblich
einen anderen Arbeiter leichter verbrannte. Das
Feuer wurde im Laufe des Vormittags gedämpft.

Herzberg, 21. Aug. Jn der Shinius
ſchen Scheune in Dubro entſtand muthmaßlich durch
porſätliche Brandſtiſtung ein Schadenſener,
welches das reichlich mit Erntevorräthen gefüllte
Gebäude ſowie ſämmtliche Gebäude des Nachbars,
Hüfners Seeger, einäſcherte. Auch letzterer hat
dadurch ſeine ſämmtlichen Erntefrüchte verloren.

Leipzig 19. Aug. Wegen ſchwerer Ver
brennun gen am ganzen Oberkörper fand geſtern
Abend die in Eutrihſch bedienſtete Anna H. aus
Waldru Auſnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe.
Bei dem Beinuhen, eine Lampe von einem Regal
zu nehmen, ergoß ſich aus dem Ballon derfelben
Petroleum auf die H. welches durch das zum
Leuchten angezündete Streichholz Feuer fing, ſo daß

die Aermſte im Nu in Flammen ſtand.
FLeipzig, 20. Aug. Ein furchtbarer

Schickſalsſchlag hat die Handelsfrau M. aus
Schöneſeld betroffen. Der älteſte Sohn ergriff geſtern
eine vom Putzen der Küche ſtehen gebliebene Flaſche
in der Meinung, es ſei die ähnlich ausſehende
Limonadenflaſche, und trank, um ſofort zuſammen
zubrechen, denn der Unglückliche hatte Salzſäure

eburger Correſpondent vom 23. Auguſt 1898.

Localnächrichten.
Merſeburg, den 23 Auguſt 1898.

W Heiße Tage haben bei den Menſchen häufig
bei ungeeigneter Lebensweiſe ſchwere Erkran
kungen, namentlich Darmerkrankungen wie Ruhr,
Cholera nestras c. zur Folge. Es gilt alſo gerade
bei der Hitze recht vorſichtig im Eſſen und Trinken
zu Werke zu gehen. Was das erſtere anbeſtrifft,
ſo iſt die größeſte Gefahr mit dem Genuſſe des
frühen Obſtes und des im rohen Zuſtande genoſſenen
Gemüſes verbunden. Die große Hitze bringt ſchnell
den Befall des Obſtes und der Gemüſe. Es ſollte
daher eine Regel ſein, um nicht die Krankheitserreger
mit zu genießen, das Obſt und Gemüſe immer nur
im ſauber geſchälten Zuſtande zu genießen Bezüglich
des Trinkens iſt das Maßhalten bei dem ſich ein
ſtellenden ſtarken Durſte die erſte Geſundheitsregel;
auch hüte man ſich vor dem Genuſſe gar zu kalter
Getränke, da deren Genuß gar zu leicht Erkältungs
zuſtände des Magens und des Darmkanals erzeugt,
obſchon deren Genuß im Anfang infolge des
Kältegefühls als ein Labſal erſcheint. Zum
Niederſchlagen der Hitze ſollte man Waſſer nur
mit einem Zuſatze von Citronenſäure oder Fruchtſäure
genießen, wodurch dem Trinkwaſſer eine größere Be
kömmlichkeit verliehen wird. Die größeſte Beachtung
verdienen jetzt aber die Aborte, Goſſenſteine, Waſſer
rinnen, die Einfälle der Canaliſationsleitungen, die
mit den in denſelben aufgeſpeicherten Abfällen und
Ablagerungen nicht nur die übelriechenden Fäulniß
und Gährungsgerüche im höchſten Maaße verbreiten,
ſondern auch bei ungenügender Reini ung und
Spülung geradezu die Brutſtätten der gefährlichen
Bazillen werden. Alſo man verſäume nicht, die
genannten Behälter regelmäßig genügend zu desin
ſtziren mit Karbol und anderen geeigneten Desin
fectionsmitteln, die ja für billiges Geld jetzt zu
haben ſind. Goſſenſteine, Waſſerrinnen c. müſſen
täglich ein bis zweimal gründlich geſpült werden,
ſo dürfte bei dieſen eine beſondere Desinfection mit
abtödtenden Subſtanzen nicht nöthig ſein. Zwar
bringen derartige Spülungen und Desinfectionen
etwas Mühewaltungen mit ſich, jedoch deshalb darf
ſich niemand abhalten laſſen, dieſelben regelrecht
auszuführen! Dieſes Opfer iſt man ſeiner eigenen
Geſundheit und dem Wohl ſeiner Mitbürger ſchuldig

Bei der diesjährigen Hitze möchten wir auf
das alte, un gefährliche Abkühlungsmittel
aufmerkſam machen, welches unfehlbar wirkt und
von keinen üblen Folgen begleitet iſt. Es beſteht
darin, wenn man ſtark erhitzt iſt, beide Hände
einige Zeit bis über den Puls in eine mit friſchem
Waſſer gefüllte Schüſſel zu halten. Die angenehme
Kühle, die zuerſt auf die Pulsadern wirkt, theilt
ſich binnen kurzer Zeit dem ganzen Körper mit,
und es folgt eine angenehme Abkühlung. Man
kann z. B. auch unterwegs dieſes Mittel anwenden,
indem man ſich friſches Waſſer event. aus einem
Brunnen über die Jnnenfläche des Armes, da, wo
die Pulsadern liegen, laufen läßt.

Der kirchliche Verein des Neumarkts
hielt am Sonntag wie alljährlich um dieſe Zeit
einen Familien-Nachmittag ab. Ein ſehr
großer Theil der Gemeindeglieder hatte ſich zu
demſelben eingefünden, ſo daß der geräumig her
gerichtete „Augarten“ kaum noch Gäſte aufzunehmen
vermochte. Beſonders zahlreich waren die Kinder
erſchienen, denn die letzteren ſollten heute im Mittel
punkte der Veranſtaltung ſtehen und dieſer Ver
anſtaltung in der Hauptſache das Gepräge eines
Kinderfeſtes geben. Herr Paſtor Teuchert legte in

ſeiner Eröffnungsanſprache die Gründe für ſolchen
Beſchluß dar, hieß die Anweſenden auſs herzlichſte
willkommen und wünſchte Alten wie Jungen recht
fröhliche und für das Gemeindeleben geſegnete
Stunden. Dann vertheilten ſich die Knaben und
Mädchen gruppenweiſe auf die ihnen angewieſenen
Plätze um ſich unter Führung und Anleitung von
Vereinsmitgliedern jenen verſchiedenen Arten von
Spielen zu überlaſſen, die wir ſonſt bei
Gelegenheit unſeres großen Kinderfeſtes ſehen
können. Die Erwachſenen bildeten die vergnügten
Zuſchauer oder gaben ſich zwangloſer Unter
haltung in dem baumreichen, ſchattigen Garten
hin, der diesmal noch in einem beſonderen deko
rativen Schmucke erglänzte. Auch gewinnen konnte
man etwas, wenn man nämlich bei der veranſtalteten
Verlooſung, für welche eine Anzahl der hübſcheſten
Gegenſtände beſchafft war, nur einigermaßen Glück
hatſe, Der Geſangverein der Gemeinde aber erfreute

die Feſtgenoſſen durch eine Reihe der ſchönſten
Lieder, welche nicht allein um ihres muſikaliſchen
Werthes, ſondern auch um ihres guten Vortrags
willen den lebhafteſten Beifall fanden. Zum Schluß
wurde in dem beträchtlich vergrößerten und ge
ſchmäckvoll reſtaurirten Saale Theodor Körners
„Nachtwächter“ zur Aufführung gebracht, der Kinder
wegen ſelbſtverſtändlich mit entſprechenden Abände-
rungen und Kürzungen. Herr Selle hatte dazu
einen Prolog verfaßt, doch konnten wir leider nur
die letzten Verſe deſſelben und den darauf folgenden
allſeitigen Applaus vernehmen. Als der Vorhang
gefallen, war draußen die Dunkelheit hereingebrochen;
aber die gerechte Befriedigung über den prächtigen
Verlauf des Tages ließ viele der Beſucher noch lange
in dem von bunten Laternen erleuchteten Garten
verweilen

Der VereinehemaligerKampfgenoſſen
zu Merſeburg feierte am Sonntag Nachmittag
und Abend im „Caſino“ bei herrlichſtem Wetter ſein
Sommerfeſt. Schon bald nach dem Beginn
deſſelben war der mit Fahnen und Flaggen reich ge
ſchmückte Garten dicht mit Feſttheilnehmern gefüllt,
die im Schatten hoher Bäume einem gediegenen
Conzert unſerer Stadtkapelle lauſchten oder ſich beim
Preiskegeln, Schießen und den Gewinnverlooſungen
c. beluſtigten. Auf die Bedeutung dieſer Veteranen
feier wies der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Feld
webel a. D. Bauer, in einer patriotiſchen
Anſprache hin, die mit einem begeiſtert aufge
hommenen dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer abſchloß. Vor dem Beginn der Abendpauſe
fand noch eine Kinderpolonaiſe ſtatt, die den kleinen
Theilnehmern ein Feſtgeſchenk in Geſtalt einer
Bretzel einbrachte. Jn den ſpäteren Stunden wurde
der übliche Ball eröffnet, der dem ſchönen Feſte
ſeinen harmoniſchen Abſchluß gab.

Jn Sachen der Beförderung der Fahr
räder durch die Bahn vom 1. September an
war bekanntlich der „Schutzverband deutſcher Rad
fahrer“ beim Miniſter um Abänderung des neuen
Reglements vorſtellig geworden. Hierauf iſt nun
zu Händen des Vorſttzenden, Lehrer Rudolf Dick
mann, der Beſcheid des Eiſenbahnminiſteriums er
folgt, der, wie man gar nicht anders erwartet hatte,
verneinend lautet. Jn dem Beſcheide heißt es, daß
die Beſtimmungen nach reiflicher Prüfung und nach
Anhören von Sachverſtändigen (2) aus den Kreiſen
der Radfahrer erlaſſen worden ſeien. Es gelte,
Uebelſtände zu beſeitigen, die durch das maſſenhafte
Aufgeben von Fahrrädern der Ausflügler namentlich
im Nah und Vorortverkehr größerer Städte ſich
fühlbar gemacht haben. Für den Berliner Vorort
verkehr hätten ſich jedoch einige Abweichungen für
die Abfertigung der Fahrräder als nothwendig er
wieſen, welche von der königl. Eiſenbahndirection
bekannt gemacht würden.

Auf der Kliabrücke vor dem Gotthardtsthor
entſtand am Sonntag Nachmittag gegen 6 Uhr eine
größere Menſchenanſammlung. Ein Kind hatte
daſelbſt beim Hinabſchauen auf den Ausfluß des
Gotthardtsteiches ein vergoldetes Kreuz, welches es
als Schmuck getragen, hinabfallen laſſen und die
Begleitung des Kindes wußte ſich nun anſcheinend
nicht zu rathen und zu helfen. Reſolut erklärte da
ein kleiner, vielleicht 8—-9jähriger Knabe „Jch werde
das Kreuzchen heraufholen!“ kletterte gewandt an
einem der Gitterbalken hinunter und verdiente ſich
durch Heraufbeförderung des Kreuzchens ein hübſches
Trinkgeld.

Die Verſchönerungsankage Uber dem Schaf
graben am Schützenhauſe iſt in der geſtrigen Nacht
ihres Blumenſchmuckes beraubt worden.
Selbſt die Knospen haben die diebiſchen Hände mit
gehen heißen. Daß ſich manche Leute auch am
hellen Tage nicht geniren, ſtädtiſche Anpflanzungen
alles herrenloſes Gut zu betrachten, bewies
am Sonntag Nachmittag eine Frauensperſon
in der Nähe der Funkenburg, wo ſich die
ſelbe einen kräftigen Zweig von einer der
dort ſtehenden Linden abbrach, um denſelben viel
leicht als Fliegenwedel zu benutzen. Den Vor-
haltungen von Paſſanten ſetzte die Uebelthäterin
noch dreiſte Redensarten entgegen.

Jm benachbarten Dorfe Löpitz iſt es am
vergangenen Sonnabend beim Auszahlen der Löhne
auf dem Rittergutshofe zwiſchen hieſigen und polni
ſchen Arbeitern zu einer blutigen Schlägerei ge
kommen, bei der die Betheiligten ſogar mit Senſen
auf einander losgingen und mehrere Verwundungen
vorkamen. Der ſchleunigſt herbeigeholte Gendarm
Howe ſtellte die Ruhe wieder her und verhaſtete
zwei Theilnehmer, die er dem hieſigen Amtsgericht
überlieferte.

Geſtern Vormittag iſt auf der Lauchſtädter
Chauſſee hierſelbſt der Obſtpflücker K. von der Leiter
geſtürzt und hat ſich beim Fall auf den Rand der
Straße eine Verletzung des Kopfes, ſowie Ver



ſtauchungen des Rückens zugezogen, die ärztliche

Behandlung nothwendig machten
Ungebetener Beſuch hatte ſich am Sonntag

Abend im Hauſe Hirtenſtraße Nr. 2 eingefunden.
Als die Wirthin des Grundſtücks zufällig nochmals
nach dem Hofe ging, bemerkte ſie einen fremden,
verwildert ausſehenden Strolch, der bereits ſein
Nachtlager in dem Hauſe aufgeſchlagen hatte.
Natürlich machte die Frau Lärm, was den Ein
dringling bewog, ſchleunigſt zu verduften. Derſelbe
hatte wahrſcheinlich Urſache, ſich der für dieſe Leute
höchſt läſtigen Controle auf den Herbergen zu
entziehen

S Jm Hauſe Markt Nr. 9 war dieſer Tage
eine Frau im Begriff, ihren 6 jährigen Jungen zu
ſtrafen, als ſich der kleine Burſche in ſeiner Angſt
vor der mütterlichen Hand plötzlich losriß und nach
der Treppe zu eilte, welche er, die Stufen ver
fehlend, von oben bis unten kopfüber herabſtürzte.
Unten blieb das Kind bewußtlos liegen, doch
erholte ſich daſſelbe nach einiger Zeit; der gefährliche
Skurz hatte glücklicherweiſe keine bedenklichen Folgen.

Schlimmer kam jüngſt der 6 jährige Sohn des
Mechanikers Sch. hier davon, der beim Spielen
mit anderen Kindern ſiel und einen Armbruch erlitt.

Theater. (Eingeſandt.) Der Fall Dreyfus
in Frankreich bildet ſeit einiger Zeit in allen Schichten
der Bevölkerung das Tagesgeſpräch, es kann daher
nicht Wunder nehmen, daß der ausgiebige Stoff
bereits zu einem Senſationsſtück verarbeitet wurde.
Die Direction C. Dietrich jr. hat dieſe Novität,
welche unter dem Titel „Capitän Dreyfus auf
der Teufelsinſel, oder: Zola vor den
Geſchworenen“ erſchienen iſt, für den Merſe
burger Kreis angekauft und bringt das Stück hier
demnächſt zur Aufführung. Bei dem großen Jn
tereſſe, welches der Prozeß überall erregte, dürfte
dieſe Nachricht für alle Theaterfreunde von beſon
derem Werth ſein.

(Eingeſandt.) Sehr oft leſe ich in Blättern,
daß Kinder von Radfahrern überfahren worden
ſind, und faſt jedesmal wird dem Fahrer die Schuld
beigemeſſen. Es mag ſein, daß der Fahrer in manchen
Fällen die Schuld krägt, aber die meiſte Schuld
tragen die Eltern, wie ich mich geſtern überzeugte.
Als ich geſtern Abend gegen 8 Uhr über den Neu
markt gefahren komme, ſehe ich mehrere Frauen
und Männer in tiefem Geſpräch verſammelt
und auf dem Fahrdamme das etwa zweiſährige
Kind der einen Frau ohne alle Aufſicht. Trotzdem
ich fortwährend klingelte, fiel es der Mutter des
Kindes gar nicht ein, dieſes wegzunehmen; ſie mußte
von ihrem Geſpräch ſo ſehr in Anſpruch genommen
ſein, daß ſie ſich um das Wohl und Wehe ihres
Kindes nicht bekümmern konyte und wohl auch das
Klingeln überhörte. Erſt als ich abſtieg und der
Frau meine Meinung ziemlich deutlich kundgab,
nahm ſie das Kind an ſich. Jch bin der Meinung,
daß ſolchen Klatſchbaſen, die ihre Kinder in ſolch
pflichtvergeſſener Weiſe vernachläſſigen, eine gehörige

Zurechtweiſung gebührt. B.
Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
8 Schkortleben, 21. Aug. Geſtern fiel das

3 jährige Töchterchen des Mechanikers D. hier un
bemerkt mit dem Kopfe voraus in ein mit Waſſer
geſülltes Brühfaß und fand darin, ehe Hülfe
herbeikam, ſeinen Tod. Den Schreck der tiefbetrübten
Eltern kann man ſich denken.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22, Aug.

heiteres trockenes und warmes Wetter

Vermiſchtes.
(Jn Folge Hitzſchlages) verſtarb nach einer

Meldung aus Kiel der kürzlich aus Kiautſchou heimgekehrte
Hberſteuermann Eduard Strebe, der an Vord des
Minenverſuchsſchiffes „Pelikan“ kommandirt war, auf See
während der Manöverübungen. Jn Folge der großen
Hite ſind bei einer Uebung des Ratzeburger Jäger-
bataillions am Donnerstag Vormittag mehrere Jäger
ermattet umgefallen. Der aus dem Holſteiniſchen gebürtige
Jäger Goſau von der 6. Compagnie brach an der Brücke vor der
Stadt bewußtlos zuſammen und mußte mittels Tragkorbes
ins Lazarett gebracht worden, wo er im Laufe des nach
mittags bereits verſtarb. Zahlreiche Fälle von Sonnen
ſtich ſind in Folge der Hitze in Frankreich bei den
Uebungen des 69. und 116. Infanterie Regiments und des
28. und 35. Artillerie Regiments und der 2. Jäger zu
Pferde vorgekommen. Jn Marbehan ſind 2 Soldaten ge
ſtorben und gegen 100 mußten krank auf der Eiſenbahn
nach Hauſe befördert werden. Jn Grenoble zeigte das
Thermometer bis zu 41 Grad C im Schatten Zwei
Soldaten des 140. Jnfanterie Regiments ſind ebenfalls auf
einem Marſche geſtorben, auch hier blieben gegen 100
Mann unterwegs liegen.

Meiſt

eine Frau mit zwei Kindern und in Peumarch ein kleines
Mädchen. Jn Arras wurden am Frkitag zwei junge
Mädchen und ein junger Mann vom Blitz auf der Stelle
getödtet, ein drittes junges Mädchen ſchwer verletzt.

Bei einem Radfahrer-Ausflug) ſtieß bei
Wien der Univerſitätsprofeſſor Dr. Karl Diener mit
einem andern Radfahrer zuſammen, wodurch beide ſchwer
verletzt wurden.

S (Erhängt) hat ſich am Sonnabend Abend bei
Mehlbach im Walde der 9jährige Heinrich Wilking,
Sohn des Ackerers Wilking, der kürzlich von einem Brand
unglück betroffen wurde. Was den Knaben zu dem un
ſeligen Schritte veranlaßte, iſt nicht bekannt.

(Pro feſſor Pröſchold,) früher Lehrer am Real
gymnaſtum zu Meiningen, und ein hervorragander Geologe,
der vor Jahren wegen Sittlichkeitsverbrechen geflüchtet war,
hat ſich in dem Gefängniß eines Städchens in Steyermark,
wo er als obdachlos aufgegriffen worden war, erhängt.

(Abſturz in den Bergen.) Ein Jnnsbrucker
Univerſitätsprofeſſor iſt von der Geiſterſpitze in Tirol ab
geſtürzt. Die Leiche wurde geborgen und nach Trafoi
gebracht. Er hatte in Geſellſchaft ſeines Bruders die Partie
ohne Bergführer unternommen. Der Bruder rettete ſich,
indem er das Seil durchſchnitt.

(Auf offener Straße erſchlagen) wurde am
ſpäten Abend in Königsberg i. Pr. der Factor Ahrens.
Halbwüchſige Burſchen griffen den Ahrens an, und einer
von denſelben verſetzte ihm einen ſo wuchtigen Hieb auf den
Ankr c das Gehirn herausquoll und der Tod alsbald
eintrat

Kiel wird Großſtadt.) Die Kieler Stadtver
tretung nahm den erſten Theil jenes großen, zum Theil
durch die ſchnelle Entwickelung der inneren Stadt nothwendig
gewordenen Projekts an, welches den Ausbau der inneren
Stadt, die Verbeſſerung der Hauptverkehrswege und die
Erweiterung der Hafenanlagen vorſieht. Die Geſammtkoſten
dieſer Anlagen werden auf vier Millionen geſchätzt.

(Furchtbare Feuersbrunſt. Jn der Stadt
Lübez, Gouvernement Minsk, ſind durch einen großen
Brand über 260 Wohnhäuſer und alle öffentlichen Gebäude
eingeäſchert worden. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.
Mehrere Perſonen werden vermißt, und vermuthet man
Brandſtiftung.

(Von Wien nach Preßburg geſchwommen.)
Aus Wien wird berichtet. Letzten Sonntag haben zwei
Herren die 61 m betragende Strecke von Wien nach Preß
burg auf der Donau ſchwimmend in ſieben Stunden zurück
gelegt. Dieſe bedeutende Leiſtung im Stromſchwimmen
vollführten die Herren Rittmeiſter Eugen Freiherr v. For
gach und Hans Angeli. Der Einſtieg erfolgte um 11 Uhr
40 Minuten vormittags, die Landung um 6 Uhr 85 Min.
abends die Schwimmdauer betrug alſo 6 Stunden 55 Min.
bei einer Temperatur des Waſſers von 16 Grad und der
Luft von 25 bis 30 Grad R. Die Tour wurde ohne jede
Unterbrechung zurückgelegt und da kein Boot mitfuhr,
konnten die beiden Herren weder Speiſe noch Trank zu ſich
nehmen. Zum Fortbringen der Kleider wurde der von
Herrn Angeli erfundene Schwimmſack benutzt derſelbe wird
mit Gurten auf dem Rücken des Schwimmers derart be
ektat, daß er dieſem in ſeinen Bewegungen keinerlei Hinderniß

ietet.
(Die Jünger des Pfarrers Kneipp) ſchreibt

man aus Berlin ſchwimmen jetzt in einem Meere von
Sonne und Wonne. Nach der nunmehr überſtandenen
kalten Regenszeit, die es ſelbſt dem abgehärteſten Anhänger
der Naturheilkunde unrathſam erſcheinen ließ, ſich mit mehr
oder minder bloßem Körper den Unbilden der Witterung
auszuſetzen, entfaltet ſich jetzt auf den verſchiedenen
Kneippwieſen und Sonnenbädern in und um
Berlin ein äußerſt lebhaftes Treiben. Schon beim Morgen
grauen, noch vor 4 Uhr, ſieht man Männlein und Weiblein
nach Treptow und Stralau, wo ſich die bevorzugteſten
Wieſen befinden, hinauspilgern, um mit nackten Füßen im
friſchen Thau durch Dauerlauf den Körper zu ſtählen. Bei
der Rückkehr zur Stadt, die gewöhnlich gegen 8 und 9 Uhr
Morgens erfolgt, werden die Schuhe in der Hand getragen;
auch einzelne Damen haben bereits dieſe Sitte an
genommen. Um dieſelbe Zeit erſcheinen die Freunde der
Sonnenbäder auf dem Plane. Einen ganz vriginellen
Anblick gewährt eine kopfreiche Familie: Vater, Mutter,
4 Töchter und 3 Söhne im Alter von etwa 7 bis 24
Jahren, die regelmäßig jeden Morgen im „Reformkoſtüm“
zum Sonnenbade radelt. Keines der Familienmitglieder
trägt Strümpfe, ſondern lediglich Sandalen. Natürlich
verfehlt der Aufzug nicht, allgemeines Aufſehen zu erregen
Während nun ein Theil der in der Sonne Badenden es
vorzieht, die Sonnenſtrahlen direkt auf die entblöſten
ſchmerzenden Körpertheile wirken zu laſſen, vergraben andere
faſt ihren ganzen Körper in dem auf den Wieſen aufge
ſchichteten, von der Sonne durchwärmten Sande. Die
Unterhaltung auf den Kneippwieſen iſt eine wenig rege
Meiſt bringen ſich die „Badenden“ eine oder mehrere
Zeitungen mit, die ſie während der „Kur“ ſtudiren.

(DiediesjährigeallgemeineGräberſchmückung)
und die Gedenkfeier an den Kriegergräbern bei Metz hat
in gewohnter Weiſe ſtattgefunden. Die Gräberſchmückung
erfolgt alljährlich von dem „Verein zur Schmückung und
förtdauernden Erhaltung der Kriegergräber bei Metz“,
Zum Bezirke der Vereinigung gehören 2500 Kriegergräber
und 70 Denkmäler, die weit zerſtreut liegen und oft ſchwer
erreichbar ſind. Jhre vornehmſte Pflicht erblickt die Ver
einigung in der alljährlichen Schmückung ſämmtlich er Denk
mäler Und Kriegergräber, welcher die Gedenkfeier folgt, die
diesmal von weit über 10000 Perſonen beſucht war. Jm
letzten Jahre ſind mehr als 100 Kriegergräber bepflanzt
worden und auf dem großen Maſſengrabe, einem Grabe
bei Vionville, welches einen Flächenraum von 1000
Quadratmeter einnimmt, in dem 8000 deutſche und franzöſiſche
Krieger ruhen, iſt ein großes Denkmal errichtet worden.
Der Verein richtet an alle Kriegervereine im Deutſchen
Reiche die Bitte, das Intereſſe an dieſem Liebeswerke für
für die Gefallenen durch Erwerbung der Mitgliedſchaft nicht
erlöſchen zu laſſen. Geldbeiträge ſind an die Adreſſe des
Schatzmeiſters, Herrn Jonas in Metz zu richten.

Frachten rioſum.) Ein Beamter, der vor kurzem
vom Niederrhein nach Boppard verzog, hatte beim Umzuge
vergeſſen, eine über 7 m lange Fahnenſtange mitzunehmen.
Als er den Verluſt bemerkte, bat er einen Bekannten um
Nachſendung der Stange. Dieſe kam nun kürzlich an und
war mit 31 Mk. Fracht beloſtet. Wegen der Länge hatte
die Stange nicht in einem gewöhnlichen Wagen Plaß finden
können und mußte in einem Spezialwagen befördert werden.

2 eSport und Leibesüb ungen.
D Berlin, 21. Auguſt. Den großen Preis von

Deutſchland auf der Radrennbahn am Kurfürſtendamm
ewann Willy Arend Hannover. Zweiter wurde Paul
ourillon-Paris, dritter E. Jacquelin-Paris, Vierter

R. Waſchkewitzſch-Moskau.

Militäriſches.
Deutſchland. Ein Verſuchsſchießen mi

einem neuen Jnfanteriegew ehr fand, wie mehreren
Blättern geſchrieben wird, am Mittwoch auf dem Tegeler
Schießplatz durch Offiziere der Spandauer Gewehrprüfunge-

commiſſion ſtatt. Die in Ausſicht genommene
Zukunftswaffe der deutſchen Armee ſoll ein noh
geringeres Kaliber haben, als das jetzige Gewehr, Modell
1888, ſie ſoll bei erhöhter Raſanz und vermehrter Durch
ſchlagskraft für weitere Entfernungen als jetzt verwendbat
ſein. Die Proben ſeien auf Diſtanzen von über 2000 Metet
mit Erfolg ausgedehnt worden.

Deutſchland. Der Beſtand an Kriegsfahrrädern
bei den Jnfanteriebataillonen iſt jetzt verdoppelt worden, ſo
daß nunmehr jedes Bataillon mit vier Rädern ausgerüſtet
iſt. Gleichzeitig ſind genaue Bedingungen für die ine
ſowie die wichtigſten Directiven für Prüfung und Abnahme
der Armee Fahrräder aufgeſtellt worden. Um das Er
kennen der Radfahrer im Felde zu erſchweren, werden alle
Schrauben gebläut, die blanken Theile brünirt und alle
Conſtructionstheile ſo weit als möglich ſchwarz emaillirt.
Der Lieferant muß ſich zu koſtenloſer Beſeitigung aller
Mängel, die im Laufe eines Jahres hervortreten, verpflichten.

Frankreich. Das franzöſiſche Rekru
tirungsgeſetz vom Jahre 1887 hat ſich bisher keines
wegs bewährt. Man Hat es zwar durch etwa ein Dutzend
ergänzende oder modifizirende Gefetzparagraphen zu ver
beſſern verſucht, aber es iſt doch nur Flickwerk. Das Selt
ſamſte an ihm iſt, daß es die republikaniſche Gleichheit
keineswegs wiederſpiegelt. Die Armee ſetzt ſich nämlich aus
drei ungefähr gleich ſtarken Kategorien von Soldaten zu
ſammen, von denen die eine drei Jahre, die zweite 2
und die dritte 1 Jahr dient. Die Einjährigen das ſind
die Reichen, die Zweieinhalbjährigen die leidlich
Bemittelten, Die Dreiſährigen die Armen, die die ihnen
jährlichen zuſtehenden zwei Monate Urlaub nicht antreten
können, weil ſie die Reiſekoſten nicht zu erſchwingen ver
mögen, und weil vor allem ihre Familie nicht die Mittel
zu ihrem Unterhalt beſitzt. Und ſo wird denn die Frage
einer Einführung der für Alle gleichen 2 jährigen Dienſtzeit
wieder viel erörtert, und zwar umſomehr, als auch die
Kammer nach ihrem Wiederzuſammentritt ſich damit zu
beschäftigen haben wird.

Rußland Für die ruſſiſche Kavallerie ſoll
eine Uniformänderung vorgenommen werden. Man
will nach dem ruſſiſchen „Invaliden“ zur Huſaren und
Ulkanen- Uniform zurückkehren, mit der, wie es in dem
Blatte heißt, die militäriſchen Verdienſte der Truppentheile
die Ueberlieferung der Regimenter und die Bürgſchaft für
ihre Schneidigtkeit und Tapferkeit in künftigen Kriegen ver
knüpft ſind, und zu gleicher Zeit auch die wohlhabende
Jugend in den Kavalleriedienſt gezogen würde. Für den
alltäglichen Gebrauch in der Front und außerhalb des
Dienſtes ſoll unter der Bezeichnung „Tuſhurka“ (hergeleitet
vom franzöſiſche toujours) eine Blouſe nach öſterreichiſchen
Muſter eingeführt werden. Durch Einführung dieſer
Neuerungen wird mit dem unter Alexander III. befolgen
Grundſatz, der Uniformirung der ruſſiſchen Armee de
ruſſiſche Nationaltracht zu Grunde zu legen, gebrochen.

Literatur, Kunſt nud Wiſſenſchaft.
Ueber die Geheimniſſe der Couliſſenwelt,

wie ſie ſich dem Beſchauern während der Aufführung darſtellen
plaudert der bekannte artiſtiſch techniſche Oberinſpector der g.
Schauſpiele zu Berlin, Herr Brand, in dem ſoeben ausge
gebenen Heſt 2 des neuen Jahrgangs von „Für Alle
Welt Deutſches Verlagshaus Bong Co., Berlin V
Preis des Vierzehntagsheſtes 40 Pf.) in ebenſo ſachver
ſtändiger wie intereſſanter Weiſe. In demſelben Heft dieſer
bekannten illuſtrirten Familienzeitſchrift ſchließt Gerhard
Stein ſeine in Heft 1 begonnene populäre Beſprechung
„Moderne Gold und Diamantenmacher“ und der Orient
maler Richard Fuchs erzählt uns zu ſeinem ebenfalls in
dieſem Hefte enthaltenen lebendig gezeichneten Bilde „Jagd
auf Mondfiſche an der tuneſiſchen Küſte“ eine packende
Epiſode von ſolcher Jagd. Außerdem finden wir durch
Jlluſtrationen erläuterte Beſprechungen von im ſpaniſch
amerikaniſchen Kriege zum erſten Male angewendeten
„DynamitKanonen“, von „Torpedobooten“, „Normalmeter“,
„Byſſusmuſchel“, „Neptunsbecher“ c. Zwei herrliche Extra
Kunſtbeilagen, „An den Ufern des Nil vei Kairo“ und
„Die Brautgabe“ nach dem Gemälde von W. von Czachorski,
ſchmücken das Heft, das noch hochkünſtleriſche Holzſchnitt
reproduktionen verſchiedener Gemälde und viele kleinere
TextJlluſtrationen und draſtiſche Humorbilder enthält.

Ein neues Ernährungsmittel, das Tropon,ein von Profeſſor Finkler in Bonn erfundenes Eiweiß
präparat, iſt nach einer Mittheilung in der kürzlich er
ſchienenen Nummer der „Berlin. Kliniſch. Wochenſch.“ an
einer großen Anzahl von Patienten im ganzen 100
welche an den verſchiedenartigſten Krankheiten litten, mit
überraſchendem Erfolge angewendet worden. Jn Betracht
kamen Krankheiten der Verdauungsorgane, der Lungen, der
Nieren o und des Herzens, Nervenleiden und akute In
fektionskrankheiten, ſowie allgemeine Schwächezuſtände, Blut
armuth u. ſ. w. Der Bericht äußert ſich zunächſt über die
Erkrankungen des Magens und Darms (Katarrh, Magen
geſchwüre, Magenkrebs, Blinddarmentzündung c.). In
allen dieſen Fällen wurde das Mittel vorzüglich vertragen
und hob es das Körpergewicht ganz weſentlich; einzelne
Kranke nahmen das Tropon vier Wochen lang ohne jeden
Widerwillen, wobei allerdings von beſonderem Vortheil iſt,
daß es in allen erdenklichen Formen genoſſen werden kann.
Das Tropon ſcheint danach berufen, in der Krankheit eine
wichtige Rolle zu ſpielen
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